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Amts -und Znlelligenz -Blatt
für den Oberamts - Bezirk

Neuenbürg.
UO . Samstag den 18. MtaL 184 4̂ »̂

Amtliches.
Oberamts - Gericht Neuenbürg.

Schulden - Liquidation.
In der Ganntsache des Schneidermeisters Mi¬

chael Wagner von hier werden die Schulden¬
liquidation und die gesezlich damit verbundenen
weiteren Verhandlungen am

Mittwoch den 26. Juni 1844
Nachmittags2 Uhr

auf dem Rathhause dahier vorgenommen wer¬
den. Den Schuldheißenämtern wird ausgegeben,
die in den Stuttgarter allgem. Anzeigen erfolgte
Vorladung mit den dort bezeichneten Rechtsnach¬
theilen, ihren Ortsangehörigen gehörig bekannt
zu machen.

Len 13. Mai 1844.
K. Oberamtsgericht

Lindaucr.

O t t e,n h a use n.
Holzverkauf.

In dem Ottenhauser Gemeindewald werden
am Dienstag den 21. Mai d. I . Morgens 9 Uhr
50 Stük eichene Stämme, welche sich theils zu
Holländer- und Bauholz, theils zu Küfer- Gla¬
ser- und Wagnerholz eignen, in der Länge von
10 bis 40 Fuß versteigert. Die Zusammenkunft
ist beim Rathhaus. Das Holz kann täglich durch
die Communwaldschüzen vorgezeigt werden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden um die Be¬
kanntmachung ersucht.

Den 12. Mai 1844.
Schuldheiß

Wolfinger.

Liebenzell.  In der Nacht auf den 5. diß
brannte hier ein Haus ab, die Wohnung von
6 armen Familien. Bei dem schnellen Umsich¬
greifen der Flammen erwachten diese Unglückli¬
chen erst, als ihr Haus schon im vollen Feuer
stund und vermochten von ihrer nicht versicher¬
ten Habe fast nichts zu retten; so daß sie nun
vom Nothwendigsten entblöst und mit ihren un¬
mündigen Kindern dem bittersten Mangel preis¬
gegeben sind, wenn ihnen nicht erbarmende Hülfe
durch Menschenfreundewird. Indem wir um
diese bitten, erklären wir uns zur Annahme und
gewissenhaften Vertheilung von Gaben bereit.

Den 7. Mai 1844.
Gemeinschaftliches Amt

Stadtpfarrer Stadtschuldheiß
Rapp . Schönlen.

Gesehen
K. Oberamt Calw

G mel i n.

Gräfenhausen. Holzverkauf.
Die Gemeinde verkauft am Dienstag den 21.

Mai d. I . Morgens 7 Uhr 38 Stük eichene
Klöze von V bis 4/ dik, von IO bis 30 lang,
wovon sich theils zu Holländer, theils zu Hand¬
werks- und Bauholz eignet, auch Wellbäume
sich darunter befinden. Die Zusammenkunft ist
auf der Kreuzstraße von Pforzheim nach Neu¬
enbürg und Schwann der Rückertswaafen genannt.

Um deren Bekanntmachungwerden die Herrn
Ortsvorsteher gebeten.

Den 14. Mai 1844.
Schuldheiß

G l a u n e r.



164

Privatnnchrichten.
Neuenbürg. — Am Pfingstdienstag den

28 . d. M . wird in Wildbad  eine allge¬

meine Versammlung von Geistli¬

chendes Schwarzwaldkreises statt¬

finden . Indem ich den Herren College » hievon

Mrttheilung mache , lade ich zu zahlreicher Theil-

nahme ein und bitte , diejenigen Gegenstände

vorläufig in Erwägung zu ziehen , welche etwa

zur Besprechung gebracht werden könnten.

Den 17 . Mai 1844.

Decan ZI.  Eisenbach.

Neuenbürg. Verkaufs - Anträge . Der
Unterzeichnete beabsichtigt eine Wohnortsverän¬
derung und wird deshalb folgende Realitäten
verkaufen:

1) sein auf dem Marktplaz gelegenes solid ge¬

bautes u . geräumiges Gasthaus zur Krone.
2 ) An der sogenannten Schwarzloch - Sägmüh¬

le mit einigen Morgen Wiesen und Gar¬
ten V. tel

3 ) An der Oelschlagsägmühle V°tel . i
Liebhaber werden eingeladen , mit ihm iiberi

vorstehende Realitäten Käufe abzuschließen.
Den 2 . Mai 1844.

K . Roth.

Neuenbürg.  Kaufmann Bock aus Calw
bringt auf bevorstehenden Markt eine neue rei¬

che Auswahl in Ziz , Wolle , MouHeline,
Uoil cle vliövre , Thilleths , Orleans , Som¬

mer- Schwals , Hosenzeugen , Westen rc
mit und bittet um recht lebhaften Zuspruch . —
Sein Lager ist die beiden Markt - Tage über bei
Mezgermeister Reich st etter.

Neuenbürg.  Bei mir sind in Commis¬
sion angekommen und billig zu haben:

Meister - und Lehrbriefe mit der Ansicht der
Stadt Neuenbürg;

Cubik - Tafeln zur Bestimmung des Cubik-
Jnnhalts runder unbeschlagener Stämme , mit

beigefügter Geldberechnung der Cubikschuhe,

in Taschenformat das Er . zu 30 kr.
Gewerbeordnungen;
Unterrichte für Ganntgüterpfieger;
A . Kern , Leitfaden zum Religions - Un¬

terricht;
Landpfarrers Stufenjahre.

Zahlreichen Bestellungen entgegensehend , be¬
merke ich , daß bei Abnahme mehrerer Erem-
plare die Preise ermäßigt werden.

Den 10 . Mai 1844.
C . Me eh.

Johann Michael Waidner , Schneidermeister
in Obernhausen hat einen vollständigen Glaser¬

handwerkszeug billig zu verkaufen.

Liebenzell.  Auf der Straße von hier ge¬

gen Neuenbürg ist ein dreispiziger Hut gesun¬
den worden , welchen der rechtmäßige Eigenthümer
bei mir abholen kann.

Bierbrauer Hartmann.

Holzverkäufe . Nachstehende Gemeinde » verkaufen
an beigesezten Tagen folgende Holzquantitäten im öff¬
entlichen Ansstreich.

1) Die Gemeinde Wiedersbach Obcramts Nagold
60 Stücke Langholz , worunter mehrere Forchen , vom
60ger abwärts , am Dienstag den 21 . Mai d. I . Vor¬
mittags 10 Uhr.

2 ) Die Gemeinde Simmersfeld Oberamts Nagold
170 Stücke Floßholz , größtenteils SOger und 60ger.
Montag den 20 . Mai d. I . Vormittags 10 Uhr auf
dem Rathhaus daselbst . N - A. u. I . B-

^Miszellen.
Der Brand des Dampfschiffes Nicolai i.

(Kcricht eines Augenzeugen .)
(Fortsezung . )

Bei einer so glücklichen Seefahrt , wie diese zu wer¬
den versprach , macht sich der Mensch freilich derglei
chen Gedanken nur , um sein Gefühl von Sicherheit noch
zu erhöhen , und knüpft leicht daran , was sich sonst von
freundlichen Aussichten bietet . Rasch und sicher schritt
der von innerer Krastbcwegung erzitternde Schiffskoloß
seinem Ziele entgegen , weithin weiße Schaumspuren im
Meere , schwarze Wolkenzüge in der Luft hinter sich las¬
send . Der Kapitain versicherte : wenn der Wind so gün¬
stig bliebe , würde man schon Mittwoch Mittags Tra¬
vemünde , den Hafen von Lübeck, erreichen . Man hatte
Petersburg noch im vollen Winter verlassen , über
knarrenden Schnee war man durch die breiten , kalten
Palaststrassen zum Hafen gefahren , Mittwoch Mittag
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sollte man im Hellen, warmen Sonnenscheine unter voll-
belaubten, oder blühenden Bäumen in der srühlings-
grünen Umgebung des alten Lübeck lustwandeln! -

Besonders fröhlich ging es am Dienstag Mittag zu
an der glänzenden Table d'hote. Da sah man Unifor¬
men, Ordenssterne in Menge. Unermeßlich reiche rus¬
sische Fürsten und Edelleute, die zur Krönung der Kö¬
nigin Victoria nach England reisten. Alle Sprachen des
gebildeten Europas tönten durch einander in den Krei¬
sen der hohen Diplomaten, der reichen Kaufleute und
Fabrikanten, der Curricre mit wichtigen Depeschen, der
angesehenen Vergnugensreiienden und vornehmen Aben¬
teurer und Gelehrten! —Selbst die Frauen und Kinder
(es fehlte sogar nicht an Jungfrauen angesehenen Stan¬
des ohne männliche Begleitung in dieser noblen Ge¬
sellschaft) hatten den leichten Anflug von Seekrankheit
überwunden und scherzten, wie zu Hause, mit Verwand¬
ten und Bekannten. Champagnerpfropsen flogen, und
Scherz und Laune erfüllten die gesellige Unterhaltung.
So ging cs fort, als Alles nach Tische auf dem Ver¬
decke lustwandelte. Aber das Schiff ging nicht mehr so
ruhig vorwärts; ein heftiger Wind—sczt aus Südwest
—klapperte in dem Tauwerk und strich über das Schiff,
daß Alle sich fester in ihre Mäntel wickelten und na¬
mentlich die Frauen (auch von dem jezt auf das Verdeck
nkederwirbelnden Dampfe belästigt) zogen sich in die
Kajüte zurück. Die laut stampfende See hatte eine un¬
heimlich dunkelgraue Farbe angenommen, und warf von
Zeit zu Zeit hohe Schaumwellen über das Seitenbord
des Schiffes. Auf manchem bleichen, trübseligen Gesichte
zeigten sich die Spuren der mit doppelter Gewalt wic-
derkehrendcn Seekrankheit. Der Kapitän bemerkte, daß
man wohl zwölf Stunden später aukommen würde, und
vcranlaßte gegen Abend den größten Theil der Passa¬
giere sich in die Kajüten zurückzuzichen, um nicht das
Treiben der Schiffsmannschaft zu behindern. Wir thun
nun einen Blick in's Innere des Schiffes.

So sehr hier Alles angewandt ist, die Einrichtung
bequem und glänzend herzustellen, so ist doch jede Nacht
auf dem Schiffe, die man nicht im Freien verbringt,
mehr oder weniger schrecklich, bis lange Gewohnheit
diese engen Schlafstellen, diesen penetranten Geruch,
diese dumpfe Luft, diese Nähe der wenige Zoll vom
Ohre gegen die Schiffswand pochenden Wogen erträg¬
lich macht. Und auf einem Dampfschiffe finden diese
Unannehmlichkeiten alle in noch höherem Grade Statt,
sowohl wegen der großen Menschenmenge, die hier zu-
sammcngedrängt ist, als auch wegen der Hize und we¬
gen des Getöses, die von der Maschinerie ausgehen.
Aber alles dieses ist auf Dampfschiffen leicht zu ertragen,
weil es so kurze Zeit währt.

So hatten auch von unserer Reisegesellschaftviele gar
nicht, die meisten nur zu unruhigen Träumen die Au¬
gen in dieser Nacht geschloffen, und als man am Mitt¬
woch jn der Früh aus das Verdeck kam, da war der
widrige Südwestwind nur noch stärker geworden, ja

er steigerte sich gegen Abend bis zum Sturme. Aber
man blieb guten Muthes, denn näher und näher kam
das Ziel. In der Früh hatte man sich der Insel Rügen
genähert, um dort die Post adzugeben. Das war schon
ein großer Trost, als man die ersehnte deutsche Küste
so nahe vor Augen hatte, daß man die Kreidefelsen
der Stubbenkammer, ja selbst die schon herrlich grünen,
den Wiesen und Wälder und die Dörfer im Innern
der Insel sehen konnte. Ueberdies ließ der Kapitän am
Nachmittage eilf Reisewagen und alles größere Gepäck,
das sich dis dahin im Schiffsraum befand, auf's Ver¬
deck bringen. Schon für die nächste Nacht versprach er
Ruhe in den weichen Betten der guten Travemünder
Gasthöfe, denn um2 Uhr würde man ankommen. Auf
die Worte eines anerkannt guten Kapitäns hört der Pas¬
sagier, wie ein Orakel. So brach wieder die Nacht ein.
Es war eilf Uhr. Die Frauen und Kinder lagen, beim
Anblick des Landes von der ermatteten Seekrankheit
befreit, in ihren abgesonderten Nebenkajütcn im tiefen
Schlummer. Die Männer hatten sich einestheils auch
in ihre Schlafstätten an den Wänden der Hauptkajüte
begeben, anderntheils saßen sie in derselben, leise plau-
dcrnd, bei Wein und Spiel. Ein dritter Theil stand,
troz des ungünstigen Wetters, auf dem Verdecke, denn
von fern strahlte schon(ein sicherer Bürge baldiger An¬
kunft) der Leuchtthurm von Travemünde!

Auch der Kapitän saß unten in der Kajüte, die Pen-
dule hatte eben Eins geschlagen, da— - ein unheim¬
liches Treiben und Laufen auf dem Verdecke, —ein
Passagier stürzt bleich herein: „Man habe soeben
die Windbeutel der Dampfmaschine brennend
über Bord geworfen !" —und: „Feuer ! Feuer!
Feuer !" schrie's gellend durchs ganze Schiff von al¬
ten und jungen, männlichen und weiblichen Stimmen.
Alles eilte aus den Betten aufs Verdeck! —Schon wir¬
belte dicker Rauch und ein Meer sprühender Funken aus
der Herzkammer herauf. Alles wollte sich retten, flüchten,
doch wohin? - Noch zwei Stunden brauchte das
rasche Dampfschiff bis zur Küste, und, vom Sturme
aufgewühlt, brandeten mit dumpfem Tosen die dunklen
Wogen des empörten Meeres um das Schiff!—Dort
lagen einige auf den Kniecn und beteten und rangen
die Hände mit vcrzweiflungsvoller Inbrunst. Andere,
alle Hoffnung zur Rettung ausgcbcnd, konnten nur mit
Mühe zurückgehalten werden, daß sie sich nicht in's Meer,
oder in die Flammen stürzten, schnellen Tod der langen
Todesqual vorziehend. Kinder, Frauen und Jungfrauen,
auferzogen mit aller Sorgfalt der höheren Stände,
standen halb nackt auf dem glühenden Schiffsboden,
umbraust vom wilden, erstarrenden Meeressturme. Sie
klammerten sich hülseflehend an ihre Väter, Gatten,
Brüder, die, selbst nur durch das Bild ihres unver¬
meidlichen Todes vor Augen sehend, in die gräßlich
näher und näher rückende Flamme starrten. Und—o,
Entsezen! —das Schiff ging unverkennbar  lang¬
samer.  Der Maschinenmeister hatte nämlich die Dampf-



kraft für die Bewegung der Schiffssprize verwendet,
aber die Flammen hier ausgelöscht—prasselten dort nur
mit verdoppelter Gewalt aus dem dürren Holzwerk em¬
por. —

(Fortsezung folgt.)

LipS Tullian, der größte aller Spitzbuben, suchte sich
mitunter dadurch die Verzeihung des Himmels zu ge¬
winnen, daß er zum Vesten der Armen stahl. So ging
er zur Zeit einer großen Hungrrsnoth in Paris zu einer
Menge bedrängter Hausväter, brachte ihnen aus seiner
mit allen Kostümen wohl versehenen Garderobe Anzü¬
ge, als: Küchenburschen, Hausknechte, Bediente, und
bestellte sie vor das Haus eines großen Fleischers,
um dort für eine ganze Woche hinreichendes Fleisch in
Empfang zu nehmen. Er selbst begab sich, wieder Kü¬
chenmeister eines vornehmen Hauses gekleidet, auch dort¬
hin. Mit vieler Sachkenntnis suchte er eine große Men¬
ge Fleisch aus und zahlte den Kaufpreis in baarem
gutem Gelde dem Fleischer. Während nun seine angeb¬
lichen Bedienten das Fleisch in Körbe Pakten und fort¬
trugen, unterhielt er sich mit dem aufmerksam zuhör¬
enden Fleischer über die neuesten Streiche des großen
Spitzbuben Lips Tullian. Er lehnte rechts, der Flei¬
scher links auf den Block, wo das Fleisch zerhauen zu
werden Pflegte, zwischen ihnen lag das Geld. Lips Tul¬
lian hatte während des Gespräches Nüsse aus der Ta¬
sche gezogen, welche er mit dem Hackbeile des Fleischers
aufknackte. Oft rollte eine Nuß bis dicht vor den Flei¬
scher, wo sie dann Lips  mit dem Beile aufschlug. Kaum
war aber der lezte Korb mit Fleisch hinaus, als Lips
Tullian  das Geld zusammcnraffte und mit dem Rufe:
»Ich bin selbst Lips Tullian !" zurThürchinaus-
shrang. Erboßt wollte der Fleischer ihm Nacheilen, aber
Lips  hatte beim Nußknacken die Schürze des guten
Mannes mit kleinen Nägeln auf dem Blocke festgena¬
gelt, und ehe dieser die Schürze abgebunden hatte,
war Lips längst nicht mehr zu sehen.

Der Kaiser von Japan träumte mehrere Nächte hin¬
durch immer dasselbe. Gerade um Mitternacht, schien es
ihm, als zögen drei Mäuse über sein Bette, eine fette
eine magere, und eine blinde. Das bekümmerte ihn sehr,
und er ließ alle Räthe des Staates und alle Gelehrten
kommen, um zu erfahren, was das bedeute? Aber
Niemand wußte es. Da erinnerte sich einer der Bedien¬
ten, daß ein gemeiner Soldat unter der Leibwache sey,
welcher verstehe, Träume auszulegen. Der Soldat wurde
vor den Kaiser geholt, und zur Auslegung des sonder¬

baren Traumes aufgefordert. Er aber weigerte sich des¬
sen, bis ihm mit kaiserlichem Worte versprochen worden
war, daß ihm Nichts geschehen dürfe, die Auslegung
möge ausfallen, wie sie wolle. Da sagte er: »Die fette
Maus bedeutet Euer Majestät Beamten, die magere
Maus Euer Majestät Unterthanen, die blinde Maus
Eure Majestät selbst." Der Kaiser von Jpan wurde
hierüber sehr nachdenklich, und—ließ Alles beim Alten.

Der Herausgeber der Berliner Wohnungs-Anzeiger
sandte Jemand aus, um neucntstandene Firmen auf¬
zunehmen. Dieser kam an das Haus, wo Mendelssohn
gewohnt, welches die Inschrift hat: »Hier lebte und
wirkte Moses Mendelssohn." Schnell schrieb er in seine
Brieftafel: »Moses Mendelssohn Weber und Wirker."

Gegen den Husten.  Eine englische medizinische Zeit¬
ung versichert, daß sich ein lästiger Hustenanfall sehr
leicht dadurch beseitigen lasse, daß man während des
Ausathmens die Nase mit dem Daumen und Zeigefin¬
ger fest zuhalte, dagegen frei einathme. Dasselbe Mit¬
tel, nemlich das Zuhalten der Nase, befreit auch von
dem Schlucken(Schlucksen) , das bisweilen so lästig wird.

Rathsel.
Den Reichen trägt's als Thierlein  durch den Koth;
Als Pflänzchen ißt's der Arme auf dem Brod.

Auflösung des Räthsels in Nro . 39
Jopf oder Haarbeutel.

Kurs flür Kolämüuseu.
bester Kurs.

Wurttemberxisoke vuoaten vom ckabr 1810. bis 1812.
(Lex . ö !t. v. 1810. 8 . 17S) . SS . ISLr.

Veränäerlioker Lars.
1) Zuckere Iluvaten . Sk . 31kr.
2) biene I,ouiscl'or . 11 g. —kr.
3) Krieärioksäor . SO. 16 kr.
1) Uollänclisoke 2elinxulckenstüoke . . . . NO . S2kr.
5 ) Xvvanrix- 1'raneen - 8tüeke . SO. 26 kr.

8t »ttxart äen IS . Ala,', 1811.

Brodtaxe  in Neuenbürg.
4 Pfund Kernenbrod . 14 kr.
3 Pfund schwarzes Brod . 9>/zlr.
Gewicht des Kreuzerwecken6 Lotb.

AL »Zu der Bekanntmachung in Nro. 39- wird noch beigefügt, daß von nächster Woche an
auch die Badlisien von Liebenzell  mit denen von Wildbad  zweimal wöchentlich in diesem
Blatte ausgenommen werden.

Neuenbürg, den 18. Mai 1644.
Die Redaktion.

Redigirt gedruckt und verlegt von C. Meeh in Neuenbürg.
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